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Sylt im Winter. Cem, Auszubildender beim Ordnungsamt, und Jesús, ein 

Streuner mit erfundenen Geschichten, sind auf der Suche nach dem richtigen 

Platz im Leben. Sie lernen sich kennen und entscheiden sich für einander. 

Doch je mehr sie sich bedeuten, desto verständnisloser reagiert der Rest der 

Welt. Für ihre Freundschaft stellen Cem und Jesús sich vier Regeln auf: Du 

sollst nicht kiffen. Du sollst nicht kotzen. Du sollst nicht lügen. Du sollst nicht 

sterben. Nicht alle können eingehalten werden.
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W E S T E R L A N D

ein Film von Tim Staffel nach seinem Roman „Jesús und Mohammed“

mit Wolfram Schorlemmer und Burak Yigit

DE 2012, 90 Minuten, HDCam, deutsche Originalfassung

Uraufführung bei der Perspektive Deutsches Kino, 62. Internationalen Film-
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W esterland       

Jesús sitzt auf einer Parkbank auf Sylt, kurz hinter Westerland,  

im Winter. Er hat sich eine Plastiktüte über den Kopf gezogen. 

Als Cem vorbeikommt und ihn anspricht, nimmt er die Tüte ab. 

Cem ist Mitarbeiter beim Ordnungsamt, Abendschüler, ange-

hender Landschaftsarchitekturstudent. Im Fernstudium natür-

lich, denn Cem hat die Insel noch nie verlassen und sieht auch 

nicht ein wozu. Er ist Teil einer gut integrierten Migrationshin-

tergrundfamilie, sein Bruder hat ein Restaurant in Westerland, 

alles hat seine Ordnung. Und Jesús stört diese Ordnung. Wer 

Jesús ist, ist unklar. Was er sein will, auch. Stuntman? Schau-

spieler! (Obwohl er den Namen Schiller noch nie gehört hat). 

Auf jeden Fall will er Cems Freund sein. Und Cem packt irgend-

wann die Luftmatratze weg, auf der Jesús schläft, und legt des-

sen Bettdecke und Kopfkissen in sein Bett. Schnell wird klar: 

Das wird schwierig. Cems Freund Erol findet, dass man mit Cem 

nicht mehr feiern kann. Cems Bruder versteht nicht, was er von 

Jesús will. Cems Arbeitskollege und Vorgesetzter Rupert mag 

es gar nicht, dass Cem sich immer häufiger krank meldet, weil 

es Jesús schlecht geht. Er findet, dass Jesús ein Ernährungspro-

blem hat, „unter anderem.“ Denn Jesús ist sehr dünn, obwohl 

er augenscheinlich normal isst. Cem weiß es natürlich besser.

In der kleinen Wohnung im Westerlander Hochhaus schließen 

Cem und Jesús die restliche Welt aus. Sie essen zusammen, 

kiffen zusammen, kotzen zusammen und schlafen zusammen. 

Cem will Jesús retten. Jesús will Cem. Cem, der nicht raucht, 

dreht für Jesús Zigaretten. Jesús treibt für Cem Sport. Sie stel-

len Regeln für ihre Freundschaft auf: Du sollst nicht kiffen. Du 

sollst nicht kotzen. Du sollst nicht lügen. Du sollst nicht sterben. 

Verstöße sind nur erlaubt, wenn sie gemeinsam begangen wer-

den. Doch spätestens, als Jesús versucht, sich Cems Namen in 

die Haut zu ritzen, hört der Spaß auf und fängt die Angst an. 

Cem flüchtet aus „dem Reich der Finsternis“ (Erol). Und fängt 

an, wie Jesús an sich selbst zu denken.

„Die Frage, die mich interessiert hat: Was passiert, 

wenn einer, der fest im Leben verankert ist, der Familie, 

Freunde und den perfekten Plan für seine Zukunft hat, 

auf einen trifft, der keinen Glauben mehr an sich oder 

irgendwen oder irgendetwas hat. Was macht der eine 

mit dem anderen? Ich wollte von zwei Jungs erzählen, 

deren Welt im Moment ihres Aufeinandertreffens aus 

den Fugen gerät. Der eine, Cem, muss feststellen, dass 

alles, was er bisher für wichtig erachtet hat, vielleicht 

gar nicht wichtig für ihn ist. Und der andere, Jesús, für 

den nichts mehr wichtig war, muss auf einmal feststel-

len, dass da jemand ist, der ihm etwas bedeutet – und 

dem er etwas bedeutet. 

Jesús und Cem fallen zusammen aus der Welt raus. 

Darum geht es. Die Welt in einem anderen zu sehen 

und an nichts anderem mehr interessiert zu sein. Dar-

über die Kontrolle zu verlieren. In Abhängigkeit zu ge-

raten. Zu erkennen, dass am Ende doch nie zwei das-

selbe wollen. Dass es immer einen gibt, der mehr liebt 

als der andere. Die Insel ist perfekt dafür. Sie sperrt 

dich ein, ist dir in einem Moment das Paradies und im 

anderen die Hölle.“

Tim Staffel
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2007), „Was glaubst du?“ mit Jugendlichen und Schauspielern 

am Moks Theater Bremen 2009, „Zarathustra“ nach Friedrich 

Nietzsche am Saarländischen Staatstheater 2011.   

b io  g ra  f ien 

Muhammed hört die Wohnungstür ins Schloss fallen. Die Glut seiner Zigarette brennt hinunter; Asche fällt auf seine Brust. Das 

Licht blendet ihn. Er wischt sich die Tränen aus den Augen, löscht das Licht. Er lauscht, hört das Meer hinter den Wolken rauschen. 

Er geht zur Tür. Jesús’ Schlüssel steckt im Schloss. Muhammed legt sich ins Bett, aber die Augen wollen nicht zufallen. Er lauscht; 

alles was er jetzt noch hört, ist sein eigenes ersticktes Schluchzen. Das Bett riecht nach Jesús. Muhammed zählt mit dem Radiowe-

cker die Minuten. Er geht ins Bad. Steht mit freiem Oberkörper im Halblicht der Morgendämmerung am Waschbecken und wäscht 

sich das Gesicht. Sieht sich im Spiegel in die Augen, hält seinem Blick stand. Rot mischt sich unters Blaugrau des anbrechenden 

Tags. Muhammed sitzt am geöffneten Fenster, dreht sich eine Zigarette. Lässt sein Sturmfeuerzeug aufschnappen, zündet sie sich 

an und raucht. Aus der Ferne glaubt er, Orhans Gesang zu hören. Muhammed schnipst den Impel weg. Nimmt den Drachen und 

lässt ihn zum Fenster hinausfliegen. Der Drachen tanzt im Wind, steigt immer höher. Nach einer Weile gibt Muhammed ihn frei, 

sieht ihm hinterher, bis der Himmel ihn verschluckt hat. Dann macht er sich selbst auf den Weg. Am Ende des Schotterpfads lässt 

er den Motorroller stehen, erklimmt mit seinem Rucksack über den Schultern den Wall und läuft am Gleis entlang zur Küste. Folgt 

den Schienen über den Damm, rechts und links das Meer. Sieht vor sich das Festland, ganz nah.

Auszug aus „Jesús und Muhammed“ von Tim Staffel (Transit Verlag, 2008)
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Muri Seven .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .                                                  Tuncay

Ronja Asmussen .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   Erol’s friend

Janina Suhl .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   Erol’s friend
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S Y N O P S I S

Sylt in winter. Cem, trainee with the island’s Department of 

Sanitation, and Jesús, a stray in search of his place in the world 

– they meet and decide to give each other a chance. But the 

more they begin to mean to each other, the more those around 

them shake their heads in disbelief. The two young men come 

up with four rules for their relationship: thou shalt not smoke 

dope. Thou shalt not vomit. Thou shalt not tell lies. Thou shalt 

not die. Unfortunately, they are not able to honor all four.

„What interests me is the question: what happens when some-

one who’s firmly grounded in life, with family, friends and his 

future perfectly mapped out, what happens when he meets 

someone who has stopped believing in himself or anything 

or anyone else around him? How does the one deal with the 

other? I wanted to tell the story of two guys whose lives start 

spinning out of control as soon as they meet. The one young 

man, Cem, comes to realize that everything he thought was 

important in life could have possibly lost its importance. And 

the other, Jesús, for whom everything has already lost its im-

portance, suddenly understands that he’s found someone 

who means something to him – and to whom Jesús seems to 

mean something as well. 

Jesús and Cem seem to fall out of time. That’s what it’s 

about. Seeing the world in someone special and loosing inter-

est in everything else around you. Relinquishing control be-

cause of it. Giving up your independence. Realizing that in the 

end, two people never want the same thing. That there’s al-

ways one who loves more than the other. The island is perfect 

for that. It’s a type of confinement. One minute it’s heaven, the 

next hell.“ 

Tim Staffel, born in Kassel 1965, studied Applied Theater 

Sciences in Gießen with Andrzej Wirth. He has lived in Berlin 

since 1993 where he works as a novelist (e.g., “Terrordrom”, 

1998, “Jesús und Muhammed”, 2008, the basis for WESTER-

LAND), a playwright (e.g., “Next Level Parzival”, 2008) and 

as a director/writer of radio dramas (e.g., “Unter dem Tag”, 

2006, “Mehrwert”, 2008, “Das verlorene Paradies”, 2011). 

WESTERLAND is his first film production.




